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Zusammenfassung 

Öffentliche Bibliotheken können insbesondere in kleinen Kommunen als wich�ge 

Einrichtung, eine Schlüsselrolle im sozialen Leben der Gesellscha� spielen. Sie er-

möglichen den Zugang zu Informa�onen und tragen ak�v zum kulturellen Austausch 

in der Gemeinde bei. Während meines studen�schen Prak�kums ha�e ich die Gele-

genheit, die Aufgaben und Angebote in einer öffentlichen Bibliothek kennenzuler-

nen. Dabei konnte ich nicht nur einen Einblick in die bibliothekarische Tä�gkeit 

gewinnen, sondern auch beobachten, wie die Bibliothek als Begegnungsort von 

Menschen mit unterschiedlichem Alter und Herkun� fungiert. Im Prak�kumsbericht 

werde ich die Einrichtung vorstellen, meine Tä�gkeiten und Erfahrungen aus dem 

Prak�kum und die Bedeutung der Bibliothek als „Dri�er Ort“ in der Gemeinde 

Adendorf reflek�eren.
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The community library of Adendorf as a 
mee�ng place
Insights into my internship

Abstract

Public libraries can play a key role in the social life of society, especially in small 

communi�es. They provide access to informa�on and ac�vely contribute to cultural 

exchange in the community. During my student internship, I had the opportunity to 

learn about the tasks and services offered by a public library. This not only gave me 

an insight into library work, but also allowed me to observe how the library func�ons 

as a mee�ng place for people of different ages and backgrounds. In my internship 

report, I will introduce the ins�tu�on, reflect on my ac�vi�es and experiences during 

the internship, and discuss the importance of the library as a ‘third place’ in the 

community of Adendorf.
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1 Die Bibliothek Adendorf

Im niedersächsischen Adendorf wurde im Jahr 1956 eine Gemeindebibliothek er-

öffnet, die später in ihren aktuellen Standort neben dem Rathaus umzog. Das Biblio-

theksgebäude ist in einen Wohn- und Gemeinscha�sbereich mit Cafés, Geschä�en 

rund um den Marktplatz integriert. Dank ihrer zentralen Lage ist die Bibliothek ein 

Anziehungspunkt für die Menschen vor Ort, u.a. auch für die Bewohner*innen des 

naheliegenden Altenheimes. Die Bibliothek bietet WLAN und Zugang zu technischer 

Aussta�ung wie Tablets, E-Readern, Kop�örern, Scannern und einem 3D-Drucker. 

Neben der digitalen Technik bildet das vielsei�ge Medienangebot einen zentralen 

Baustein für die A�rak�vität der Einrichtung und für die steigende Zahl der Besu-

cher*innen. Die Bücherei Adendorf verfügt insgesamt über rund 12.000 Bücher, 

neben der Belletris�k und Sachbüchern auch Kinder- und Jugendliteratur. Die Mit-

glieder der Bücherei haben darüber hinaus einen freien Zugang zu 17.365 E-Medien 

(E-Books, E-Audio, E-Video und E-Musik) und fast 400 Zeitschri�en. Die Interessen 

der Nutzer*innen sowie die Aktualität der Medien sind wesentliche Auswahlkriteri-

en für den Bibliotheksbestand.

2 Meine Tätigkeiten und Praktikumserfahrungen

Mein erster Arbeitstag war am 10.09.2024. Als ich am diesen Tag ankam, wurde ich 

von der Leitung begrüßt und den Mitarbeiter*innen vorgestellt. Der erste Arbeitstag 

verlief ruhig. Mich hat man im Haus herumgeführt, mir gezeigt, wie das 

Zurückbuchen und Ausleihen der Medien funk�oniert und die Arbeit am 

Bibliothekssystem gezeigt. Mein Arbeitsalltag hing o� davon ab, wie viel in der 

Bücherei los war und ob viele Besucher*innen an diesem Tag die Bücherei 

besuchten. An einem ruhigen Tag begann ich meist damit, zurückgebrachte Medien 

einzusor�eren und diese im Bibliothekssystem zu verbuchen. Wenn nur eine kleine 

Anzahl von Besucher*innen vor Ort war, habe ich die Zeit genutzt, um Regale zu 

ordnen und Bücher zu kontrollieren, die eventuell falsch eingeordnet wurden. 

Zudem unterstützte ich das Team bei administra�ven Aufgaben wie der Pflege von 

Benutzerkonten oder dem Vorbereiten neuer Medien für die Ausleihe. Am Ende des 

Tages habe ich bei den abschließenden Rou�nen geholfen. Ich bin zur Kontrolle 

durch die Bücherei gelaufen, um sicherzustellen, dass sich zu den Schließzeiten keine 

Besucher*innen im Haus au�alten. Nachdem die Türen der Bücherei geschlossen 

waren, wurde noch das Geld in der Bibliothekskasse durchgezählt. Außer Büroarbeit 

wie der Dokumentenführung, das Foliieren von Büchern, das Katalogisieren oder die 

Bücher in die Regale einzustellen, besteht die Arbeit in einer öffentlichen Bibliothek 

viel aus sozialer Interak�on. Die Bibliothek Adendorf hat ein großes Angebot an 

Veranstaltungen für Kinder und Senior*innen.
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Innerhalb meiner Prak�kumszeit (von sieben Monaten) wurden etwa 70 solcher 

Veranstaltungen durchgeführt. Beliebte Ak�vitäten für Kinder waren das 

Bilderbuchkino, der Zwergentreff und die Vorlesestunde. In der Bücherei gibt es 

regelmäßig öffentliche Bilderbuchkinos, zu denen jedes Kind kommen und eine 

Geschichte anschauen kann. Die Bilderbuchkinos können auch von 

Kindergartengruppen oder Grundschulklassen gebucht werden, die dann außerhalb 

der Öffnungszeit sta�inden. Bevor die Kinder uns besuchten, habe ich Sitzkissen 

ausgelegt und eine Leinwand heruntergefahren. Das Bilderbuchkino wurde von 

einer Bibliotheksmitarbeiterin abgehalten. Der Zwergentreff ist eine Veranstaltung 

für Kleinkinder, bei der Bilderbücher angeschaut, Spiele gespielt und Kinderlieder 

gesungen wurden. Diese Veranstaltung wurde von einer Sozialpädagogin 

durchgeführt. Meine Aufgabe war es nach dem Treffen die Bilderbücher 

aufzuräumen und diese dann alphabe�sch geordnet in die Bilderbuchkästen 

einzusor�eren. Bei den Vorlesestunden kommt eine Leserin und liest den Kindern 

eine Geschichte vor. Diese Veranstaltung ist öffentlich, also für alle Kinder, die beim 

Vorlesen in der Bücherei zuhören möchten. Auch nach der Vorleseveranstaltung gab 

es für mich viel Arbeit in der Kinderecke. Beliebte Veranstaltungsangebote von 

Senioren sind das Erzählcafe und der Stricktreff. Zwei Mal pro Woche habe ich bei 

den Veranstaltungsvorbereitungen mitgemacht. Das Erzählcafe findet einmal im 

Monat in der Bücherei sta�. Eine Mitarbeiterin kommt mit Besucher*innen ins 

Gespräch über ein zuvor festgelegtes Thema. In der Erzählrunde berichten die 

zumeist älteren Damen auch private Dinge, wie Erlebnisse aus dem Alltag. Bevor die 

Damen ankamen, habe ich einen Kaffee�sch gedeckt und die Themenblä�er auf den 

Plätzen verteilt. Die restliche Zeit saß ich mit in der Erzählrunde. Jeden Dienstag 

findet in der Bücherei ein Stricktreffen sta�. Senioren*innen sind abends in die 

Bücherei gekommen, um beim Stricken Gesellscha� zu haben. Ich habe für den 

Stricktreff die Tische und Stühle aufgebaut und auf jeden Tisch Kaffee und andere 

Getränke bereitgestellt. Sowohl die Erzählrunde als auch der Stricktreff bieten 

soziale Kontakte, die besonders für ältere Menschen sehr bedeutend sind. Die 

vorbereiteten Kaffee�sche geben ihnen das Gefühl, „willkommen und wich�g“ zu 

sein. Bei den Veranstaltungen habe ich viel Neues gelernt und viele Menschen 

kennengelernt.

Doch nicht nur Veranstaltungen machen die Bücherei zu eine wich�gen 

„Aufenthaltsort“, sondern auch die einladenden und bequemen Räumlichkeiten der 

Bibliothek. Die Bücherei bietet Platz, um die neuste Ausgabe einer Zeitung zu lesen, 

eine Tasse Tee oder Kaffee entspannt zu trinken, um sich mal alleine zurückzuziehen, 

um ein Buch zu lesen oder sich mit Freunden treffen. Eltern mit kleinen Kindern wird 

eine Kinderecke mit Bilderbüchern, Sitzkissen und Spielzeugen geboten. Während 

meiner Prak�kumszeit habe ich beobachten können, dass Menschen nicht nur zur 

Bücher- oder Medienausleihe die Bibliothek aufsuchen. Viele kommen, weil sie 

einen Ort brauchen, der Ruhe bietet, ohne isoliert zu sein. Andere suchen gezielt 

soziale Kontakte, um ins Gespräch zu kommen. Die Bücherei ist für alles offen. 
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Besonders für alleine wohnende Senioren sind die Bibliotheksbesuche besonders 

wich�g, um ak�v zu bleiben und nicht zuhause zu vereinsamen. Es war 

beeindruckend zu sehen, wie stark eine Bibliothek zur Lebensqualität einer 

Gemeinde beitragen kann. Bibliotheken sind heutzutage nicht nur Wissensspeicher, 

sondern lebendige Gemeinscha�sräume, die Menschen in unterschiedlichen 

Lebenssitua�onen miteinander verbinden. Diese neue Dimension der Bibliothek, die 

Gesamtheit der Atmosphäre, der offenen Haltung des Teams und niedrigschwellige 

Zugänglichkeit entspricht den Eigenscha�en eines „Dri�en Ortes“.

3 Die Bibliothek Adendorf als Dritter Ort

Das Konzept des Dri�en Ortes wurde wesentlich vom amerikanischen Raumsoziolo-

gen Ray Oldenburg geprägt. Erstmals stellte er es 1989 in seinem Buch „The Great 

Good Place“ vor und erweiterte es in späteren Schri�en. Nach Oldenburg bildet der 

sogenannte „Dri�e Ort“ neben dem Zuhause („Erster Ort“) und dem Arbeitsplatz 

(„Zweiter Ort“) einen dri�en Sozialraum, der iden�tätss��end für die Menschen 

und ihre lokale Community ist. Ein dri�er Ort kennzeichnet folgende Merkmale: 

Neutralität, Inklusion, gute Erreichbarkeit und Zugänglichkeit, Austausch und Kon-

versa�on, eine offene und posi�ve gelöste Atmosphäre.1 Die Bibliothek Adendorf 

erfüllt die Kriterien des Konzeptes des dri�en Ortes von Ray Oldenburg. Die Bücherei 

kann als ein neutraler Ort gesehen werden, denn sie ermöglicht ihren Besucher*in-

nen, sich umfassend zu informieren und sich eine eigene Meinung zu bilden. In 

Adendorf werden für den Bibliotheksbesuch alle niedrigschwelligen und inklusiven 

Funk�onen erfüllt. Der Ort ist für Menschen mit Behinderung durch eine automa-

�sch öffnende Eingangstür und einen Fahrstuhl nutzbar. Das Veranstaltungspro-

gramm spricht unterschiedliche Zielgruppen an. Seit dem 27.02.2025 ist die Biblio-

thek Adendorf eine Open Library und damit auch außerhalb der regulären Öffnungs-

zeiten für die Besucher*innen zugänglich. In der Bibliothek Adendorf habe ich inten-

siven Austausch und Konversa�on erlebt. Die Lern- & Spielveranstaltungen boten 

viel Raum für Krea�vität. Es wurde mit den Kindern gebastelt oder gemalt. Für 

Menschen mit Migra�onshintergrund oder Geflüchtete werden Bücher in verschie-

denen Sprachen angeboten. Allgemein herrscht in der Bücherei durch das freundli-

che Bibliotheksteam und eine einladende Räumlichkeit eine offene, posi�ve und 

gelöste Atmosphäre. Diese Bibliothek ist ein Ort, an den man gerne wiederkommen 

möchte.

1   Siehe (Bibliotheksportal:2020) h�ps://bibliotheksportal.de/ueber-bibliotheken/die-bibliothek-als-
dri�er-ort/dri�er-ort/ [Online, Zugriff: 18.12.2025].
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4 Fazit

Mein Prak�kum in der Bibliothek Adendorf hat mir eindrucksvoll gezeigt, was für 

eine wich�ge Rolle die öffentliche Bibliothek für die Gemeinde spielt. Außer ihren 

klassischen Aufgaben als Literatur- und Medienanbieter erfüllt die Bücherei ihre 

Funk�on als ein „Dri�er Ort“, an dem Menschen aller Altersgruppen 

zusammenkommen, kommunizieren und sich wohlfühlen können. Die zahlreichen 

Veranstaltungen für Kinder und Senior*innen, die freundliche Atmosphäre sowie die 

moderne technische Aussta�ung tragen dazu bei, dass die Bibliothek Adendorf ein 

lebendiger und vielsei�ger Treffpunkt geworden ist. Insgesamt hat das Prak�kum 

meinen Blick auf das Berufsfeld Bibliothek entscheidend erweitert. Ich habe 

lehrreiche prak�sche Erfahrungen gesammelt, meine sozialen Kompetenzen 

gestärkt und habe miterleben können, wie Bibliotheken ak�v zur Lebensqualität 

einer Gemeinde beitragen können. Die Zeit in der Bibliothek Adendorf hat mich 

sowohl fachlich als auch persönlich bereichert und mein Interesse an dem 

Phänomen des Dri�en Ortes ver�e�.
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